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Bislang vor allem im Fokus der Schulforschung: institutionelle 
Diskriminierung 

u Übergänge und Entscheidungsprozesse (Gomolla 2015, Dean 2020, Wellgraf 2021)

u Leistungsbeurteilung und Vergabe von Noten (Bonefeld & Dickhäuser 2018; 
NaDiRa Studie 2020)

u Repräsentationsverhältnisse und Darstellungsweisen in Schulmaterialien 
(Grünheid 2020; Niehaus et al. 2015, Marmer und Sow 2015)

u Adressierungs- und Positionierungspraktiken (Machold & Wienand 2021; Karabulut 
2020; Rose 2012; Chernivsky & Lorenz-Sinai 2024)



Pressemitteilung des Bundesinnenministeriums vom 12.05.2021 

„In den vergangenen Jahren hat sich die zunehmende rechtsextremis4sche Bedrohung in einer Vielzahl
rechtsextremis4scher und rassis4scher Straf- und Gewal>aten niedergeschlagen und in den schrecklichen Anschlägen von
Halle und Hanau sowie dem Mord an Dr. Walter Lübcke traurige Höhepunkte gefunden. Allein im Jahr 2020 gab es
insgesamt 23.604 rechtsextremis4sche StraQaten. All dies steht in fundamentalem Widerspruch zu unserer freiheitlichen
demokra4schen Grundordnung und einer offenen, pluralen und am Leitbild der Chancengerech4gkeit orien4erten
GesellschaQ. Die Bundesregierung betrachtet es als eine ihrer Kernaufgaben, dieser Entwicklung entgegenzutreten.“



Normalität und Normalisierung von Rassismus  

Rassis%sche Wissensbestände sind „überwiegend so weit normalisiert und habitualisiert, dass sie besonders
produk%v und unhinterfragt wirken können, ohne als eine Spielart des Rassismus erkannt zu werden“ (Kourabas &
Mecheril 2022, 18)

u „Normalität des Rassismus“ (Mecheril & Broden 2007)

u „Banalität des Rassismus“ (Terkessidis 2004)

u „Alltagsrassismus“ (Leiprecht 2001)

u „Gewöhnliche Unterscheidungen“ (Mecheril & Melter 2010)



Mediale 
Berichterstattung zu 
Rassismus in der Schule



Die Antidiskriminierungsstelle des Bundes weist in einer Metastudie zu Diskriminierung im vorschulischen und 
schulischen Bereich darauf hin, dass „eine Vielzahl von empirischen Studien vorliegt, die die systematische 
Herstellung und Verfestigung von Diskriminierung und Bildungsungerechtigkeit durch das deutsche 
Bildungssystem offenlegen“ (Jennessen et al. 2013, 90).

https://www.antidiskriminierungsstelle.de/SharedDocs/forschungsprojekte/DE/Expertise_Diskr_im_vorschul_u_schul_Bereich.html

Diskriminierung in und durch Schule

https://www.antidiskriminierungsstelle.de/SharedDocs/forschungsprojekte/DE/Expertise_Diskr_im_vorschul_u_schul_Bereich.html


Definitionsversuche für die gemeinsame Arbeit: „Rassismus“

u Rassismus ist eine im europäischen Kolonialismus entstandene Denkweise und Praxis, die bis heute anhält. Rassismus
wurde auch durch die ,Dichter und Denker‘ Deutschlands zu einer wissenschaQlichen Lehre und Teil gesellschaQlicher
Normalität.

u Rassismus unterscheidet Menschen mit Blick auf das Aussehen, sog. „HerkünQe“, gesprochene Sprachen,
Religionszugehörigkeiten, … Rechte, Chancen, Gesundheit, Bildung und Unversehrtheit sind ungleich möglich, zugesichert
und geschützt.

u In rassis4schen Verhältnissen können Menschen unterschiedlich gewaltvoll agieren und müssen Gewalt erfahren. Dies
geschieht jedoch nicht beliebig: ,whiteness‘ ist die Norm des Rassismus. In Deutschland ist sie stark verknüpQ mit der
Kategorie „deutsch“.

u Strukturierend im schulischen Alltag ist, dass Menschen unterschiedliche Fähigkeiten und Rechte zugeschrieben oder
aberkannt werden. Wir sprechen daher von Rassismus als ein „gesellschaQliches Verhältnis“ (E4énne Balibar), von
Rassismen, von „race-Denken“ (Stuart Hall, Paul Mecheril), Rassismusrelevanz (Anja Weiß) und von „Schule im
Rassismus".



Definitionsversuche für die gemeinsame Arbeit: „Institutioneller Rassismus“

u Der Begriff „ins+tu+onal racism“ geht zurück auf das Black Power Movement in den USA (Kwame Turé und George Hamilton 1967)

u Die Ins+tu+onalisierung von Rassismus betriO alle gesellschaPlichen Ins+tu+onen. Im Fokus sind nicht das Handeln oder die
Einstellungen von Einzelnen, sondern die gemeinsame Herstellung von Alltag und Rou+niertheit ,im Rassismus‘.

u Ins+tu+onalisierungen geschehen zumeist unmerklich. Sie finden sich größtenteils wieder in den zugelassenen, erwünschten und
darüber unbefragten und ungesehenen Normalitäten von Schule. Dazu zählen z.B. Rou+nen, Atmosphären, Architekturen,
Materialien, Rituale, Organisa+onen, …

u Zu ihren Kernmerkmalen zählen,

u dass gesellschaAliche Normen von whiteness (z.B. als „deutschness“) aufgerufen, stabilisiert und reproduziert werden.
u dass dadurch rassisKsch (und oA zugleich auch klassisKsch, sexisKsch, …) diskrediKerbare Menschen besondert, klassifiziert und benachteiligt

werden.

u Die Einsicht in und Arbeit an ins+tu+onalisierten Rassismen ist daher umfassender und schwieriger als solche, in der Rassismus als
individuelle Einstellung oder singulärer Vorfall erscheint.



Langjährige Vorarbeiten und Anschlüsse für KoNIR

u Zahlreiche Studien haben in den letzten Dekaden die anhaltende 
Verbreitung und Etablierung rassis%scher, rassialisierender
und rassismusrelevanter Wirklichkeiten in Schule und 
GesellschaK aufgezeigt. 

u In systema%scher Weise bislang wenig bearbeitet ist die Frage, 
wie rassismusrelevante (Nicht-)Unterscheidungen in der 
Alltagspraxis von Einzelschulen aufgerufen und etabliert, aber 
auch unterlaufen und problema%siert werden. 

u Das Projekt KoNIR perspek%viert die alltäglichen Prak%ken und 
Thema%sierungen in mind. 5 Einzelschulen aus 
rassismuskri%scher Perspek%ve durch teilnehmende 
Beobachtungen, narra%ve Interviews und Dokumentenanalysen.



Rassismuskritische (Schul-)Forschung unter den 
gegebenen Bedingungen

u Normalisierung rechter und autoritärer Posi4onen

u Kon4nuitäten von Diskriminierung, Normalisiertheit von Rassismus

u Migra4onsdiskurse und ihre Wirkmäch4gkeit auch in Bildungskontexten

u Unbehagen an der „Ordnung der Dinge“ (Foucault 2003)



Widerstände und Distanzierungen

u Gleichsetzungen von Rechtsextremismus und Rassismus

u Unschuldsphantasien („Schule ohne Rassismus“)

u Veraußergewöhnlichung, Vereinzelung, Personifizierung („Vorfall“)

u Skandalisierung und reflexar%ge Bearbeitung („das wird sofort geahndet …“)

u Enthistorisierung („in der NS-Zeit …“)

u Verschiebung („Die AfD …“, „im Osten … “, „deren Kultur …“)



Grundlegende Forschungsfragen zu schulischer Praxis, Methode 
und „Transfer“

u Welche Bedingungen, Phänomene und Konsequenzen kennzeichnen die 
Ins%tu%onalisierung und Abwehr von Rassismus in der Schule? 

u Wie können ethnographische Methoden zusammen mit vorliegendem 
Wissen um ins%tu%onelle Rassismen für eine umsich%ge, nicht-
inspizierende, gewalt- und differenzsensible Rassismusforschung genutzt 
werden?

u Wie können die im Projekt gewonnenen Erkenntnisse aueereitet und 
kommuniziert werden, um mit schulischen Koopera%onspartner*innen 
rassismuskri%sche Entwicklungsprozesse anzustoßen?



Analytische Näherung - ein ,weiter‘ Schulbegriff

u Schule im Stadgeil: Diskurse, Stadtpoli%ken, Bildungspartner:innen, ...

u Außendarstellung: Leitbilder, Schulprofile, Projekte und Programme, ...

u Unterricht: Interak%onen, Schulfächer, ‚Förderung’, AGs, Materialien, 
Artefakte, Räume, ...

u Schulhof und Peers: Pauseninterak%on, Social-Media-Diskurse, Graffi%s, ...

u Räume und Personal: Lehrer:innen(-zimmer), Konferenzen, Schulleitung, …

u Sozial- und Sonderpädagog:innen, Schulbegleitungen, Hausmeistereien, …

u Sekretariate, Reinigungspersonal, ...

u Eltern: Schulwahl, Elterngespräche, Elternabende, Elterncafés, Elternrat, ...



,Explorative‘ Fragen rassismuskritischer Ethnographie

u Wie kommt Rassismusforschung überhaupt in (bes^mmte) Schule(n) hinein?

u Wie kann sich Rassismusforschung in der Schule (nicht) bewegen? 

u Was passiert im schulischen Alltag bzw. wie bringt das, was passiert, einen rou^nierten Alltag hervor?

u Im Fokus: die Atmosphären, Rou%nen und Materialitäten eines doing normality von Schule

u Was passiert, wenn - und unter welchen Bedingungen ist es überhaupt möglich, dass -
Rassismusforschung mit Schulen ins Gespräch über ihre Ergebnisse kommt?

u Als wen oder wer begreifen wir uns und werden wir begriffen? Als Entdecker*innen? 
Dokumen^erende? Zeug*innen? Neuformulierende? In Verantwortung nehmende? Erklärende? 
Beschreibende? Überzeugende?



Gesellschaftliche Verfasstheit 
der Schule als Macht- und 
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Rassismuskritik im Kontext von Schule und 
Lehrer:innenbildung

u Es geht nicht darum, ‚Täter:innen‘ zu iden^fizieren und ihr Handeln zu verurteilen, sondern um einen 
analy^schen Zugang zu den Bedingungen, Phänomenen und Konsequenzen von gesellschaSlichen 
Macht- und Ungleichheitsverhältnissen und der Rolle der Schule

u Aufmerksamkeitsverschiebung: Weg von den vermeintlichen Besonderheiten bes^mmter 
Schüler:innen- und Elterngruppen – hin zum schulischen Kontext, der schulischen Normalität, 
Differenzproduk^on und dem professionellen Handeln u.d.g.B. (Steinbach/Shure/Mecheril 2020)

u Entwicklung von Reflexivität hinsichtlich der eigenen Verstrickungen in Machtverhältnisse 
(Messerschmidt 2016) 

u Reflexion der Gewaltgeschichte von Schulen in der postkolonialen und postna^onalsozialis^schen 
GesellschaS

u Professionalisierung – Schulentwicklung – Poli^sche Bildung 



Wie können wir Kinder und Jugendliche (in SH) vor Diskriminierung 
schützen? – Resümierende Gedanken

u Diskriminierungskri%sche Professionalisierung und Schulentwicklung stärken und ausbauen

u Pädagogische Räume stag Disziplinierung (und Legi%ma%onen durch gesetzliche Vorgaben und Leitsätze)

u ‚Normale Schule‘ als zentralen Diskriminierungsort reflek%eren: vor allem alltägliche Rou%nen kri%sch 
hinterfragen

u Rassismus- und diskriminierungskri%sche Pädagogik stärken: alte und neue Konzepte auf Machtwirkungen 
und Verzerrungen prüfen

u Rechte und Par%zipa%on sichern: transparente Verfahren, Beteiligung und Anerkennung aller Beteiligten



Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit!


